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(54) Handwerkzeuggerat

(57) Die Erfindung betrifft ein Handwerkzeuggerat
mit einer einen Werkzeugflansch fiir ein rotierend an-
treibbares flachenhaftes Werkzeug aufweisenden An-
triebsspindel, mit einer auf das freie Ende der Antriebs-
spindel aufschraubbaren und das Werkzeug gegen den
Werkzeugflansch drehfest klemmenden Spannmutter
(2) und mit einer auf der dem Werkzeugflansch abge-
wandten Seite des Werkzeugs angeordneten und ein Be-
tatigungselement (18) aufweisenden Entlasturigsvor-
richtung (4), deren axiale Erstreckung (6) reduzierbar ist,
um die Spannmutter (2) zu I6sen, wobei die Entlastungs-
vorrichtung (4) ein erstes Funktionsteil (8) und ein zwei-
tes Funktionsteil (10) aufweist, zwischen denen ein eine
keilartige Schragflache (36) aufweisender Klemmkaorper
(12) und ein Stellkorper (14) angeordnet ist, wobei der
Stellkodrper (14) den Klemmkérper (12) gegen eine Be-
wegung nach radial au3en festlegt, so dass der Klemm-
korper (12) das erste Funktionsteil (8) und das zweite
Funktionsteil (10) in axialer Richtung stitzt. Es zeichnet
sich dadurch aus, dass der Stellkérper (14) einen unrun-
den Querschnitt aufweist, und dass er in einer ersten
Funktionsstellung eine maximale radiale Erstreckung
(20) aufweist und mittels des Betétigungselements (18)
um eine Drehachse (24) in eine zweite Funktionsstellung
drehbar ist, in der seine radiale Erstreckung (20) redu-
ziertist, so dass der Klemmkdrper (12) nach radial auRen
bewegbar ist und so eine Reduzierung der axialen Er-
streckung (6) der Entlastungsvorrichtung (4) erzielbarist.
(Figur 1)
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Handwerkzeuggeréat
mit einer einen Werkzeugflansch fir ein rotierend an-
treibbares flachenhaftes Werkzeug aufweisenden An-
triebsspindel, mit einer auf das freie Ende der Antriebs-
spindel aufschraubbaren und das Werkzeug gegen den
Werkzeugdflansch drehfest klemmenden Spannmutter
und mit einer auf der dem Werkzeugflansch abgewand-
ten Seite des Werkzeugs angeordneten und ein Betati-
gungselement aufweisenden Entlastungsvorrichtung,
deren axiale Erstreckung reduzierbar ist, um die Spann-
mutter zu l6sen, wobei die Entlastungsvorrichtung ein
erstes Funktionsteil und ein zweites Funktionsteil auf-
weist, zwischen denen ein eine keilartige Schragflache
aufweisender Klemmkérper und ein Stellkérper angeord-
net ist, wobei der Stellkérper den Klemmkérper gegen
eine Bewegung nach radial au3en festlegt, so dass der
Klemmkorper das erste Funktionsteil und das zweite
Funktionsteil in axialer Richtung stiitzt.

[0002] Da sich die Spannmutter beim Betrieb des
Handwerkzeuggerats eher weiter fest zieht, l|asst sich die
Spannmutter haufig nicht oder nur sehr schwer I6sen.
Daher wurde mit WO-A-90/00463 bereits eine gattungs-
gemafe Entlastungsvorrichtung vorgeschlagen.

[0003] Beim Drehen des Betatigungselements nach
WO-A-90/00463 kommt der Stellkérper mit einer Aus-
sparung im Betéatigungselement in Eingriff. Hierdurch be-
wegt sich auch der Klemmkérper in radialer Richtung
nach auf3en. Dies fihrt dazu, dass sich das erste Funk-
tionsteil und das zweite Funktionsteil aufeinander zu be-
wegen, so dass sich die axiale Erstreckung der Entla-
stungsvorrichtung reduziert. Hierdurch lasst sich die
Spannmutter ohne Weiteres manuell von der Antriebs-
spindel abschrauben.

[0004] Der vorliegenden Erfindung liegt die Aufgabe
zu Grunde, eine andere zweckmafige Bauform anzuge-
ben, die kompakt baut und wirtschaftlich herstellbar ist.
[0005] Diese Aufgabe wird bei einem Handwerkzeug-
gerét der eingangs genannten Art erfindungsgeman da-
durch gel6st, dass der Stellkdrper einen unrunden Quer-
schnitt aufweist und dass er in einer ersten Funktions-
stellung eine maximale radiale Erstreckung aufweist und
mittels des Betatigungselements um eine Drehachse in
eine zweite Funktionsstellung drehbar ist, in der seine
radiale Erstreckung reduziert ist, so dass der Klemmkor-
per nach radial aul3en bewegbar ist und so eine Redu-
zierung der axialen Erstreckung der Entlastungsvorrich-
tung erzielbar ist.

[0006] In der ersten Funktionsstellung des Stellkor-
pers besitzt die Entlastungsvorrichtung ihre maximale
axiale Erstreckung, in der die Spannmutter festgezogen
wird, und in der zweiten Funktionsstellung des Stellkor-
pers besitzt die Entlastungsvorrichtung eine reduzierte
axiale Erstreckung, in der die Spannmutter gelést werden
kann. Das Betatigungselement kann im Vergleich zum
vorbekannten Betéatigungselement einfach gehalten
sein, da die Aussparungen des vorbekannten Betati-
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gungselements bei dem erfindungsgeméafen Handwerk-
zeuggerat nicht vorgesehen werden miissen. Dadurch
kann das Betatigungselement mit geringerer Wandstar-
ke ausgebildet sein und die Entlastungsvorrichtung kom-
pakter ausgebildet sein.

[0007] Es erweist sich als vorteilhaft, wenn die Entla-
stungsvorrichtung und die Spannmutter als vormontier-
bare Baugruppe ausgebildet sind. Die einzelnen Teile
der Entlastungsvorrichtung und die Spannmutter mus-
sen bei der Montage also nicht einzeln auf die Antriebs-
spindel aufgeschoben werden, was die Montage verein-
facht.

[0008] In Weiterbildung der Erfindung ist die Entla-
stungsvorrichtung in die Spannmutter integriert. Dies er-
moglicht eine kompakte Ausgestaltung von Spannmutter
und Entlastungsvorrichtung und vereinfacht die Montage
des Handwerkzeuggeréats.

[0009] Darlberhinaus hat es sich als vorteilhaft erwie-
sen, wenn das erste Funktionsteil und/oder das zweite
Funktionsteil einen kegelstumpfartigen Abschnitt auf-
weist, so dass der Klemmkdrper durch das erste Funk-
tionsteil und/oder durch das zweite Funktionsteil nach
radial auRen gedrickt wird. Bevorzugt ist der kegel-
stumpfartige Abschnitt mit seiner schragen Mantelflache
zur Drehachse der Antriebsspindel (Kegelachse) in ei-
nem Winkel zwischen 45° und 80°, insbesondere zwi-
schen 55° und 80°, insbesondere zwischen 60° und 75°
geneigt. Dadurch wird die axial wirkende Druckkraft in
eine nach radial auBen wirkende Kraftkomponente auf-
gespalten, wodurch der Klemmk®orper nach radial au3en
gedrickt wird.

[0010] Der Klemmkdrper kann am ersten Funktionsteil
und/oder am zweiten Funktionsteil linienhaft anliegen.
Bevorzugt wird ein Klemmkorper, der eine keilartige
Schragflache aufweist. Hierdurch ist ein flachenhafter
Kontakt zu den Funktionsteilen erreichbar, was als vor-
teilhaft angesehen wird.

[0011] Die keilartige Schragflache kann sowohl einsei-
tig als auch beidseitig, also nur in Richtung eines Funk-
tionsteils oder aber in Richtung beider Funktionsteile
ausgebildet sein. Wenn die keilartige Schragflache kor-
respondierend zum kegelstumpfartigen Abschnitt des er-
sten Funktionsteils und/oder des zweiten Funktionsteils
ausgebildet ist, liegen der kegelstumpfartige Abschnitt
und die keilartige Schragflache flachig aneinander an.
Dadurch wird eine Kraftiibertragung Giber eine groR3e Fla-
che erreicht und ein Verschleil3 der Teile reduziert.
[0012] Darlber hinaus ist in Weiterbildung der Erfin-
dung ein Fuhrungsmittel vorgesehen, das den Klemm-
korper in radialer Richtung fiihrt. Das Fihrungsmittel
kann beispielsweise durch eine Nut im ersten Funktions-
teil und/oder im zweiten Funktionsteil gebildet sein, die
den Klemmkoérper in radialer Richtung fihrt. Dartiber hin-
aus kann auch der Stellkorper ein Fiihrungsmittel bilden,
das den Klemmkdrper beim Bewegen in radialer Rich-
tung im weitesten Sinne stiitzt und hierdurch fihrt.
[0013] Derunrunde Stellkdrper weist vorzugsweise ei-
nen ovalen oder elliptischen Querschnitt auf.
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[0014] Es hat sich dabei als zweckmaRig erwiesen,
wenn der Stellkdrper im Wesentlichen séulenartig, ins-
besondere mit einem ovalen oder elliptischen Quer-
schnitt ausgebildetist. Durch die séaulenartige Ausgestal-
tung des Stellkdrpers liegt dieser nicht nur punktférmig
sondern linienhaft am Klemmké&rper an. Dadurch treten
keine Spannungsspitzen zwischen dem Klemmkdrper
und dem Stellkérper auf, so dass der Verschleil3 reduziert
ist.

[0015] Es hat sich als vorteilhaft erwiesen, wenn das
Betatigungselement den Stellkérper in seiner ersten
Funktionsstellung radial au3en stitzt. Er liegt also mit
der einen Seite am Klemmkd&rper und mit der anderen
Seite am Betéatigungselementan. Vorteilhafterweise sind
die beiden Anlageflachen einander gegenuberliegend
angeordnet. Durch das Anliegen des Stellkdrpers am Be-
tatigungselement kann der Stellkérper in der ersten
Funktionsstellung nicht in radialer Richtung nach auRen
ausweichen und stiitzt so den Klemmkaorper in der ersten
Funktionsstellung.

[0016] Ferner ist in Weiterbildung der Erfindung vor-
gesehen, dass das Betéatigungselement in Umfangsrich-
tung (bezogen auf die Anstriebsspindel) auf den Stell-
korper wirkt. Dabei kann das Betéatigungselement unmit-
telbar oder vorzugsweise mittelbar auf den Stellkérper
wirken.

[0017] Es hatsich dabei als vorteilhaft erwiesen, wenn
die Drehachse des Stellkérpers parallel zur Achse der
Antriebsspindel verlauft. Solchenfalls kann die Drehach-
se des Betatigungselements und die des Stellkérpers
parallel zueinander verlaufen. Dadurch ist das Hand-
werkzeuggerat kompakt.

[0018] Vorteilhafterweise ist das Betatigungselement
in Umfangsrichtung betétigbar. Es wird also beim Beta-
tigen gedreht. Dadurch wird erméglicht, dass auf beson-
ders einfache Weise das Betatigungselement, insbeson-
dere in Umfangsrichtung der Antriebsspindel auf den
Stellkdrper wirkt.

[0019] Eswird eine Ausfiihrungsform der Entlastungs-
vorrichtung bevorzugt, bei der das Betétigungselement
das erste Funktionsteil und das zweite Funktionsteil in
Umfangsrichtung auf3en umgibt. Das Betatigungsele-
mentkann als Stellring oder -hiilse ausgebildet sein. Dies
erweist sich als vorteilhaft, da das Betatigungselement
dann von allen Seiten zugéanglich und betatigbar ist.
[0020] Nach einem weiteren Erfindungsgedanken ist
ein Federelement vorgesehen, das den Stellkdrper in die
erste Funktionsstellung vorspannt. Dabei kann das Fe-
derelement mittelbar oder unmittelbar auf den Stellkor-
per wirken und beispielsweise eine Spiralfeder umfas-
sen. Dadurch ist gewahrleistet, dass der Stellkérper, der
manuellin die zweite Funktionsstellung verschoben wird,
durch das Federelement automatisch in die erste Funk-
tionsstellung zurtickgefihrt wird, wenn die Spannmutter
gelost wird.

[0021] Es erweistsich als vorteilhaft, wenn das Feder-
element axial im Bauraum zwischen dem ersten Funkti-
onsteil und dem zweiten Funktionsteil angeordnet ist.
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[0022] Darlber hinaus erweist es sich als vorteilhaft,
wenn das Federelement den Stellkdrper in Umfangsrich-
tung vorspannt.

[0023] Bei einer Ausfihrungsform der Erfindung ist
das Federelement an einem axialen Absatz abgestitzt,
welcher in den Raum zwischen dem ersten Funktionsteil
und dem zweiten Funktionsteil ragt. Dabei kann der axia-
le Absatz von dem ersten Funktionsteil oder dem zweiten
Funktionsteil gebildet sein, oder er kann als separates
Bauteil mit dem ersten Funktionsteil oder dem zweiten
Funktionsteil verbunden sein.

[0024] SchlieRlich erweist es sich als vorteilhaft, wenn
der axiale Absatz ein Teil des Fuhrungsmittels ist. Er
kann beispielsweise den Klemmkdrper oder den Stell-
korper in Umfangsrichtung stitzen.

[0025] Der Klemmkorper kann in axialer Richtung be-
trachtet einen L-formigen Bereich aufweisen. Er kann
solchenfalls den Stellkérper in Umfangsrichtung stiitzen.
[0026] Weiter erweist es sich als vorteilhaft, wenn der
Stellkérper in Umfangsrichtung zwischen dem Betati-
gungselementund einem Bereich des Klemmkdrpers an-
geordnet ist.

[0027] Weitere Merkmale, Einzelheiten und Vorteile
der Erfindung ergeben sich aus den beigefligten Paten-
tanspriichen und der zeichnerischen Darstellung und
nachfolgenden Beschreibung bevorzugter Ausfuhrungs-
formen der Erfindung. In der Zeichnung zeigt:

Figur 1  eine explosionsartige, raumliche Darstellung
einer Spannmutter mit Entlastungsvorrich-
tung des erfindungsgeméaflen Handwerk-
zeuggerats;

Figur 2 einen Querschnitt der Entlastungsvorrichtung
in einer ersten Funktionsstellung;

Figur 3  einen Querschnitt der Entlastungsvorrichtung
in einer zweiten Funktionsstellung.

[0028] Die Figuren zeigen eine Spannmutter 2 in die
eine Entlastungsvorrichtung 4 integriert ist. Die Spann-
mutter 2 ist auf eine nicht dargestellte Antriebsspindel
eines ebenfalls nicht dargestellten Handwerkzeuggerats
aufschraubbar und klemmt ein flachenhaftes Werkzeug,
z.B. eine Trennscheibe, drehfest gegentber einem
Werkzeugflansch der Antriebsspindel. Die Entlastungs-
vorrichtung 4 ist in ihrer axialen Erstreckung 6 reduzier-
bar und weist ein erstes Funktionsteil 8 und ein zweites
Funktionsteil 10 auf. Zwischen dem ersten Funktionsteil
8 und dem zweiten Funktionsteil 10 sind Klemmkorper
12 und Stellkdrper 14 angeordnet. Wie in den Figuren 2
und 3 ersichtlich, legt der jeweilige Stellkdrper 14 den
ihm zugeordneten Klemmkdrper 12 gegen eine Bewe-
gung nach auf3en, in radialer Richtung 26, fest. Dariiber
hinaus weist die Entlastungsvorrichtung 4 ein als Stell-
ring 16 ausgebildetes Betatigungselement 18 auf. Die-
ses stiitzt den Stellkérper 14 in einer ersten Funktions-
stellung gegen eine Bewegung in radialer Richtung 26.
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[0029] Der Stellkdrper 14 weist einen unrunden Quer-
schnitt auf und ist so in der Entlastungsvorrichtung 4 an-
geordnet, dass er, wie in Figur 2 dargestellt, in der ersten
Funktionsstellung eine maximale radiale Erstreckung 20
in radialer Richtung 26 aufweist und den Klemmkd&rper
12 nach radial auf3en abstiitzt. Dabei liegt der Stellkdrper
14 gegen den Stellring 16 an, und zwar sowohl in radialer
Richtung 26 als auch in Umfangsrichtung. Wenn der
Stellring 16 in Betatigungsrichtung 22 verdreht wird, so
wird unter dem radialen Druck des Klemmkdrpers 12 der
Stellkdrper 14 um seine Drehachse 24 in eine zweite
Funktionsstellung verdreht. In dieser zweiten Funktions-
stellung ist die radiale Erstreckung 20 des Stellkérpers
14 wie in Figur 3 dargestellt reduziert. Dadurch dass der
Klemmkdrper 12 nach radial auf3en verdrangt werden
kann bewegen sich die beiden Funktionsteile 8, 10 in
axialer Richtung aufeinander zu, so dass ihre axiale Er-
streckung 6 reduziert wird und die Spannmutter 2 sich
dann lésen l&asst.

[0030] Figur 1 zeigt eine explosionsartige Darstellung
der einzelnen Komponenten der Spannmutter 2 in der
die Entlastungsvorrichtung 4 integriert ist. Das erste
Funktionsteil 8 liegt im montierten Zustand mit einer
Flachseite 28 am Werkzeug an. Das erste Funktionsteil
8 weist dariiber hinaus eine kreisrunde Offnung 30 auf,
mittels derer es auf eine domférmige Erhebung 31 des
zweiten Funktionsteils 10 aufschiebbar ist, so dass das
erste Funktionsteil 8 und das zweite Funktionsteil 10 kon-
zentrisch zueinander anordnet sind. Die domférmige Er-
gebung 31 weist einen Innengewindeabschnitt 32 auf,
mit dem die Spannmutter 2 auf die Antriebsspindel auf-
schraubbar ist. Erstes Funktionsteil 8 und zweites Funk-
tionsteil 10 weisen jeweils einen kegelstumpfartigen Ab-
schnitt 34,35 auf, an dem die Stellkérper 14 mit keilarti-
gen Schrégflachen 36 anliegen. An dem zweiten Funk-
tionsteil 10 sind dariber hinaus axiale Abséatze 38 fest
am zweiten Funktionsteil 10 angeordnet. Gegen die Ab-
sétze 38 stutzen sich Federelemente 40 ab, die in Um-
fangsrichtung angeordnetsind. Aus Figur 2 ist ersichtlich,
dass die Federelemente 40 einerseits an den axialen Ab-
satzen 38 und andererseits an einem nach radial innen
gerichteten Vorsprung 42 des Stellrings 16 abgestiitzt
sind. Der Stellring 16 umgibt das erste Funktionsteil 8
und das zweite Funktionsteil 10 in Umfangsrichtung voll-
standig und stitzt, wie in Figur 2 ersichtlich, den Stell-
kérper 14 in der ersten Funktionsstellung zum einen
durch den Vorsprung 42 gegen eine Drehung um die
Drehachse 24 und zum anderen durch seine Innenseite
gegen eine Bewegung in radialer Richtung 26.

[0031] Anhand der Figuren 2 und 3 wird das Zusam-
menspiel der einzelnen Bauteile in den beiden Funkti-
onsstellungen erlautert:

Figur 2 zeigt die Entlastungsvorrichtung 4 in der er-
sten Funktionsstellung. In dieser ist die Spannmutter
2 mit dem Innengewindeabschnitt 32 des zweiten
Funktionsteils 10 auf die Antriebsspindel so aufge-
schraubt, dass sie das Werkzeug gegen den Werk-
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zeudflansch der Antriebsspindel klemmt. Dabei ist
das zweite Funktionsteil 10 axial in Richtung auf das
erste Funktionsteil 8 gespannt. In der ersten Funk-
tionsstellung stitzt der Klemmkdrper 12 die beiden
Funktionsteile 8,10. Uber den kegelstumpfartigen
Abschnitt 34 des ersten Funktionsteils 8 und des
zweiten Funktionsteils 10 werden die Druckkréfte,
die durch das Klemmen des Werkzeugs entstehen,
Uber die keilartigen Schragflachen 36 des Klemm-
korpers 12 in eine Kraftkomponente in radialer Rich-
tung 26 aufgespalten, so dass der Klemmkorper 12
nach radial auRen gedriickt wird. Gegen diese Be-
wegung wird der Klemmkdrper 12 durch den anlie-
genden Stellkdrper 14 und dieser durch den Stellring
16, der eine Bewegung des Stellkérpers 14 in radia-
ler Richtung 26 verhindert, gestiitzt. Der jeweilige
Klemmkdrper 12 weist darlber hinaus in axialer
Richtung betrachtet einen L-férmigen Abschnitt 44
auf, wobei er einerseits durch den axialen Absatz 38
und andererseits durch den Stellkdrper 14 an einer
Bewegung in Umfangsrichtung umfangsseitig ge-
stitzt wird. Damit sich der Stellkérper 14 in der ersten
Funktionsstellung nicht ungewollt um die Drehachse
24 dreht, ist er in Umfangsrichtung auf der dem L-
férmigen Abschnitt 44 des Klemmkorpers 12 gegen-
Uberliegenden Seite durch den radialen Vorsprung
42 des Stellrings 16 gehalten und mittels des Feder-
elements 40 in die erste Funktionsstellung vorge-
spannt.

Figur 3 zeigt die Entlastungsvorrichtung 4, bei der
der Stellring 16 in Betatigungsrichtung 22 manuell
gedreht ist. Durch das Verdrehen des Stellrings 16
wird das Federelement 40 durch den radialen Vor-
sprung 42 komprimiert, dadurch wird dem Stellkér-
per 14 Raum gegeben, so dass er um seine Achse
24 in die zweite Funktionsstellung gedreht werden
kann, und zwar durch den nach radial aul3en bela-
steten Klemmkdper 12. Der Klemmkoérper 12 wan-
dert dabei in radialer Richtung 26 nach auflen. Er
gleitet dabei mit seiner keilartigen Schragflache 36
an den kegelstumpfartigen Abschnitten 34 des er-
sten Funktionsteils 8 und des zweiten Funktionsteils
10 nach aul3en, so dass die axiale Erstreckung der
Entlastungsvorrichtung 4 reduziert wird. Ein wider-
standsarmes manuelles Abschrauben der Spann-
mutter 2 von der Antriebsspindel ist nunmehr még-
lich.

[0032] Nachdem Ldsen der Spannmutter 2, also nach
Beendigung der manuellen Betéatigung, wird der Stellring
16 sowie der Stellkdrper 14 und der Klemmkorper 12
durch das Federelement 40 in die erste Funktionsstel-
lung zurtickgefihrt.
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Patentanspriiche

1.

Handwerkzeuggerat mit einer einen Werkzeug-
flansch fur ein rotierend antreibbares flachenhaftes
Werkzeug aufweisenden Antriebsspindel, mit einer
auf das freie Ende der Antriebsspindel aufschraub-
baren und das Werkzeug gegen den Werkzeug-
flansch drehfest klemmenden Spannmutter (2) und
mit einer auf der dem Werkzeugflansch abgewand-
ten Seite des Werkzeugs angeordneten und ein Be-
tatigungselement (18) aufweisenden Entlastungs-
vorrichtung (4), deren axiale Erstrekkung (6) redu-
zierbar ist, um die Spannmutter (2) zu I6sen, wobei
die Entlastungsvorrichtung (4) ein erstes Funktions-
teil (8) und ein zweites Funktionsteil (10) aufweist,
zwischen denen ein eine keilartige Schragflache
(36) aufweisender Klemmkdorper (12) und ein Stell-
korper (14) angeordnetist, wobei der Stellkorper (14)
den Klemmkdrper (12) gegen eine Bewegung nach
radial AuBen festlegt, so dass der Klemmkorper (12)
das erste Funktionsteil (8) und das zweite Funkti-
onsteil (10) in axialer Richtung stutzt, dadurch ge-
kennzeichnet, dass der Stellkérper (14) einen un-
runden, insbesondere ovalen oder elliptischen Quer-
schnitt aufweist und dass er in einer ersten Funkti-
onsstellung eine maximale radiale Erstreckung (20)
aufweist und mittels des Betatigungselements (18)
um eine Drehachse (24) in eine zweite Funktions-
stellung drehbar ist, in der seine radiale Erstreckung
(20) reduziertist, sodass der Klemmkdrper (12) nach
radial au3en bewegbar ist und so eine Reduzierung
der axialen Erstreckung (6) der Entlastungsvorrich-
tung (4) erzielbar ist.

Handwerkzeuggerat nach Anspruch 1, dadurch ge-
kennzeichnet, dass die Entlastungsvorrichtung (4)
und die Spannmutter (2) als vormontierbare Bau-
gruppe ausgebildet sind und die Entlastungsvorrich-
tung (4) in die Spannmutter (2) integriert ist.

Handwerkzeuggeréat nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das erste Funktionsteil (8) und/oder
das zweite Funktionsteil (10) einen kegelstumpfarti-
gen Abschnitt (34) aufweist, so dass der Klemmkor-
per (12) durch das erste Funktionsteil (8) und/oder
durch das zweite Funktionsteil (10) nach radial au-
Ren gedriickt wird.

Handwerkzeuggerat nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Fuhrungsmittel vorgesehen ist,
das den Klemmk®érper (12) in radialer Richtung (26)
fuhrt.

Handwerkzeuggerat nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriiche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Betatigungselement (18) den
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Stellkdrper (14) in seiner ersten Funktionsstellung
radial au3en stiitzt und in Umfangsrichtung auf den
Stellkdrper (14) wirkt.

Handwerkzeuggerat nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass die Drehachse (24) des Stellkérpers
(14) parallel zur Achse der Antriebsspindel verlauft.

Handwerkzeuggerat nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Betatigungselement (18) in Um-
fangsrichtung betétigbar ist.

Handwerkzeuggerat nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass das Betatigungselement (18) das
erste Funktionsteil (8) und das zweite Funktionsteil
(10) in Umfangsrichtung auf3en umgibt.

Handwerkzeuggerat nach einem oder mehreren der
vorhergehenden Anspriche, dadurch gekenn-
zeichnet, dass ein Federelement (40) vorgesehen
ist, das den Stellkdrper (14) in die erste Funktions-
stellung vorspannt und das Federelement (40) axial
in dem Zwischenraum zwischen dem ersten Funkti-
onsteil (8) und dem zweiten Funktionsteil (10) ange-
ordnet ist.

Handwerkzeuggeréat nach Anspruch 9 oder 10, da-
durch gekennzeichnet, dass das Federelement
(40) den Stellkdrper (14) in Umfangsrichtung vor-
spannt.

Handwerkzeuggerat nach einem der Anspriiche 9,
10 oder 11, dadurch gekennzeichnet, dass das
Federelement (40) an einem axialen Absatz (38) ab-
gestitzt ist, welcher in den Raum zwischen dem er-
sten Funktionsteil (8) und dem zweiten Funktionsteil
(10) ragt.

Handwerkzeuggerat nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass der axiale Absatz (38) mit
dem ersten Funktionsteil (8) oder mit dem zweiten
Funktionsteil (10) verbunden ist.

Handwerkzeuggerat nach einem der vorhergehen-
den Anspriiche, dadurch gekennzeichnet, dass
ein axialer Absatz (38) vorgesehen ist, welcher in
den Raum zwischen dem ersten Funktionsteil (8)
und dem zweiten Funktionsteil (10) ragt und der Tell
des den Klemmkoérper (12) radial fihrenden Fih-
rungsmittels ist.

Handwerkzeuggeréat nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Klemmk®érper (12) in axialer Richtung betrachtet
einen L-formigen Bereich aufweist, in dem der Stell-
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korper (14) vorgesehen ist.

Handwerkzeuggerat nach einem der vorhergehen-
den Anspriche, dadurch gekennzeichnet, dass
der Stellkérper (14) in Umfangsrichtung zwischen
dem Betéatigungselement (18) und einem Bereich
des Klemmkorpers (12) angeordnet und insbeson-
dere in unmittelbarem Kontakt mit diesen ist.

10

15

20

25

30

35

40

45

50

55

10



EP 2 103 383 A2




EP 2 103 383 A2




EP 2 103 383 A2
IN DER BESCHREIBUNG AUFGEFUHRTE DOKUMENTE
Diese Liste der vom Anmelder aufgeftihrten Dokumente wurde ausschlie3lich zur Information des Lesers aufgenommen
und ist nicht Bestandteil des europdischen Patentdokumentes. Sie wurde mit gréf3ter Sorgfalt zusammengestellt; das
EPA libernimmt jedoch keinerlei Haftung fir etwaige Fehler oder Auslassungen.

In der Beschreibung aufgefiihrte Patentdokumente

WO 9000463 A [0002] [0003]



	Bibliographie
	Beschreibung
	Ansprüche
	Zeichnungen

